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Multivalente Solartechnik mit Sonnenkollektoren und Wärmepumpe

Fertighaus mit Sonnenheizung
Von Axel Urbanek. München

In Simmern steht das erste bewohnte
Fertighaus Deutschlands, das mit
einern multivalenten Heizsystem ausge-
rüstet ist. Richard llallentin hat sein
1974 gebautes und durch eine her-
kömmliche ölzentralheizung versorg-
tes Wohnhaus im Frühjahr 1976 mit
einer Solaranlage und einer Wärme-
pumpenanlage zur Deckung des Wär-
mebedarfs für Heizung und Warmwas-
serbereitung ausgestattet. Die Berech-
nungen und Betriebserf ahrungen ha-
ben ergeben, daß mit Hilfe der Son-
nenkollektoren jährlich etwa 2 000,
durch die Wärmepumpe etwa l2 000 I
Heizöl gespart werden können. Die
nachträgliche Installation hat - jeweils
einschließlich Montage - für die Solar-
anlage 15 000 DM, für die Wärme-
pumpanlage 29 000 DM gekostet.

Der umbaute Raum des Wohnhauses,
eines Winkelbungalows mit Schwimm-
bad, beträgt | 326 m3, die Wohnflä-
che im Erdgeschoß 185 m2, im Unter-
geschoß ( mit Einl iegerwohnung)
I  l0  m2.  A ls  Wärmebedar f  wurden
nach DIN 4 701 für das Wohahaus
28 000, für das Schwimmbad 4 500
WE errechnet.

Kollektoren
Die Kollektoranlage wurde auf der
Südseite des Walmdaches mit einem
Neigungswinkel von 33o installiert. Sie
besteht aus | 5 Arb oma-Flachkollekto-
ren mit den Abmessungen I 500 x 750
x 75 mm und einer effektiven Gesamt-
fläche von | 5 m2. Die Einzelkollekto-
ren sind vollständig hermetisch abge-
schlossen und bestehen aus einer
Gesamtmetallkonstruktion mit zwei
Glasscheiben zur Abdeckung. Eine spe-
zielle Trockengasfüllung verhindert das
Aniaufen der Scheiben und Wärmever-
luste durch Feuchtigkeit. Die Materia-
lien sind im Dauertest bei l60o C ge-
prüft worden und auch bei großen
Temperatursprüngen beständig. Der K-
Wert des Kollektors l iegt unter 4,0, das
Gewicht bei 30 kg/m2. Der aus Alumi-
niumblechbestehende Absorber ist mit
einer selektiv wirkenden Beschichtung
versehen. Ein Wasser-Glycol-Gemisch
als Wärmeträgermedium sorgt auch im
Winter für einen problemlosen Betrieb.
Es eignet sich für Temperaturen von
- 45o bis +150o C und soll Korrosion-.
Gefrier- und Siedeschäden ausschlie-
ßen.

Speicher
Ein Novum in der Bundes_republik ist
wohl auch der Versuch, die überschüs-
sige Energie aus den Sonnenkollekto-
ren im Erdreich zu speichern und über
die Wärmepumpe zurückzuholen. Man
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Bi ld  1 !  Der  E inbau der  Ko i lek to ren  in  das  Dach

wird gespannt sein, welclle Ergebnisse daß auch die für die Erzeugung der be-
dieses Experiment tatsächlich erbringt. nötigten Elektrizität erforderliche drei-
Für die solare Brauchwasserbereitung fache Menge an Primärenergie über-
steht ein Boiler von 200 I Fassungsver- schritten wird.
mögen zur verfügung' 

Das bedeutet: um 5 kw Heizleistung
mit der Wärmepumpe zu erzengen,

Wärmepumpe werden aus dem Erdreich und dem

Die erforderriche Heizenergie wird f*:*:';w".w3ä:,1'fr*llini*"
zum größten Teil dem Erdreich entzo- iW Stro* erforderüjh. Um diesengen. Hierzu wurden in etwa 1,5 m Tie- beim Verbraucher bereitstellen zu kön-
Le 50O _m..Kupferrohr im Garten verlegt. nen, müssen im Wärmekraftwerk etwa
Durch Wärmeentzug aus dem diese 

- 
j kW ilp;il;."";Gi; ueüäu"rt *er_

Rohre umgebenden Erdreich ver- den.
dampft das Kältemittel (Frieen). sodaß
der sonst übliche Wa.Äiu"icnrj;;;;-* qie.w.arygptmpe ist_so ausgelegt, daß
fäut. weitire isb ;K;;?.;;h;r;ä 9i:ll* verdifhten remp_eraturen von
in einem Su*-.fUifrafiäiiüi.iär-ä"äf_ 60o. C und mehr erreicht. Sie ist also
lengespeiste C.unO*äii.i "..f.ei.'--' auch.geeignet, Brauchwasser ohne zu-

Beim Verregen 0., non . * i.i,r'.n :*'iä},.-rtffit','J,f:li":Xi:'Jflii!'i;
wurde ein Bodenverdrängungsgerät
verwendet, damit die vorhandene Gar-
tenkultur geschont und der Arbeitsauf-
wand in Grenzen gehalten werden Restenergiebedarf
Konnte' Es wäre ohne weiteres möglich gewe-
Die von Krupp geheferte Wärmepumpe sen, Sonnenkollektoren uiO Wüme-
hat eine elektrische Anschlußleistunq von pumpe so zu dimensionieren. daß sie
5,5 kW und eile Wärmeleistunp, von22 jederzeit den vollen Wärmebedarf des
kW. Die Leistungsziffer wird für den Hauses hätten decken können. Da der
hier erforderlichen Betrieb mit 4 bis 5 Nennwärmebedarf jedoch nur an weni-
angegeben, womit sichergestellt wäre, gen kalten Tagen auftritt und eine öl-
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B i l d  2 :  G e g e n s t r ö m e r . ( l i n k s ) ,  S c h a t t a n t a g e  ( m i t t e )  u n d  S p e i c h e r
( rech ts  angeschn i t ten) ,  un ten  d ie  Schwimmbadf i i te ran lage

Bi ld  3 ;  D ie  Wärmepumpenan lage,  darüber  e in  Ausdehnunqsqefäß.
t inks  oben der  Ver te i le r  fü r  d ie  Warmwasser_Fußböd-en_
he izung

feuerung ohnehin vorhanden war, wur-
de die Wärmepumpe auf 70 % des
Nennwärmebedarfs ausgelegt. Den an-
gestellten Berechnungen zufolge kann
sie damit immerhin 90 7o des kumulier-
ten Jahreswärmebedarfs erbringen.

Die Möglichkeit.  die Wärmepumpe in
den kältesten Tagen des Jahres nur
partiell einzusetzen oder in Spitzen-
lastzeiten gar abzuschaltenrist übrigens
eine häufig von den Elektrizitätsversor-
gungsunternehmen aufgestellte Forde-
rung, die erfüllt werden muß, um einen
einigermaßen günstigen Tarif für den
Betrieb der Wärmepumpe aushandeln
zu Konnen.

Fußbodenheizung
Um die Wärmepumpe mit einer mög-

Bi lc l  4:  Ver legen der Schlauchrohre
der Mutt ibeton-Fußbod6n-
heizung

Bi ld  5 :  Ver legen der  Kupfer rohre  f i i r
den Entzug von Wärme aus
dem Erdre ich

lichst hohen Leistungsziffer arbeiten
lassen zu können, wurden die vorhan-
denen Konvektoren durch ein Nieder-
temperatur-Heizsystem, eine Warm-
wasser-Fußbodenheizung ergänzt. Da-
bei handelt es sich um eine Multibeton
-Fußbodenheizung, die v om ll rirmebü-
ro I4oerz & Seher, Kassel, installiert
wurde. Das eingebaute Flächenheiz-
system ist aufgrund des Moduiations-
verfahrens variabel und energiesparend.
Die in dem speziellen Heizestrich ver-
legten Kunststoffrohre sind alterungs-
beständig und wärmestabihsiert.

Regelung
Die automatische Regeiung ist das Bin-
deglied zwischen den beschriebenen
Komponenten der Heizung und Warm-
wasserversorgung. Sie ist so eingestellt,
daß jeweils die kostengünstigste Ener-
gieart für den jeweiligen Zweck
genutzt oder gespeichert wird. Die Re-
gelung der Vorlauftemperatur zu den
Wärmeverbrauchern geschieht indivi-
due1l.

Ein Sensor im Kollektor reagiert auf
Lichtintensität und gibt den Impuls
zum Ein- und Ausschalten des Kollek-

torkreislaufes. Mit Hi l fe von T'emoera-
lu r füh le rn  werden s tänd ig  und au io -
matisch die Temperaturen im Kollek-
torkreislauf und bei den Verbrauchern
bzw. im Boiler vergl ichen. In den letz-
teren werden die oberen und unteren
Gtenzwerte durch Thermostaten gesi-
chert. Die zentrale Regeleinheit ver-
knüpft schließlich die Signale von Son-
nenindikator. Temperaturvergleicher
und den Thermostaten nach einem pri-
ori tätenprogramm miteinander und
yerarbeitet sie zu Steuersignalen der
Re laisbau steine.

Fntspre_chend den Leistungsmöglich-
keiten der Kollektoranlage erfofut z.e.
die Brauchwasser- und Schwimmbad-
beheizung in den Sommermonaten
vorrangig durch direkte Nutzuns der
Sonnenergie. In der übergangszäit
wird auch das Heizwasser ggf. durch
die Kollektoranlage vorgewärmt. Erst.
wenn die Energieausbeute nicht mehr
ausreicht, schaltet sich die Wärmepum-
pe zu .

Wirtschaftlichkeit
Das von der Firma RIWA-Haus gebaute
te Fert ighaus und die von dieseä Un-'-
te rnehmen konz ip ie r te  mu l t  i va len te
Versorgungsanlage führt nach den be-
trieblichen Berechnungen zu einer Ver-
nngenrng der laufenden Betriebskos-
ten von 6 000 DM für die bisheriee öl-
heizung auf etwa I 500 DM für däs
neu instal l ierte kombinierte Svstem.
Die  h ie r  e r fo rder l i chen zusätz i i chen In -
vesti t ionen von 44 000 DM für Solar-
anlage ( l5 000 DM) urrd Wärmepumpen-
anlage (29 000 DM) erzielen beröits
angesichts des gegenwärt igen ölpreis-
nrveaus erne vertretbare A mort isat ions-
r:eit ,  vor al iern, wenn man b*:rücksi ich-
t igt,  daß die Energiekn::ten in der Zwi-
schenzeit weiter ansteigen unrJ <! ie rnrt
diesem Projekt gewonnen Erfaiiiunser:{
zu e rncr Verringerrrrr l t  : '  er I  nves ; i  t  i  r . ' i ,s-
kosten führen werden"
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